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' Eduard Schicket tn Obertalmftetn | 3 » . HykgWtz.

AMer Angriff auf MW geslheitett
Neuer Ourckbruck bei krasnik

AmtlicheM «»»tm lich«»W.
Betr . : Höchstpreise für Chile-Salpeter.

. .. Der zweite Teil der Bekanntmachung vom 5. 3. 15 betr.
Höchstpreis für Ch'le-Salpeter wird aufgehoben. Der
tzochstpreis bleibt bestehe,» für alle diejenigen Mengen von
Chile-Salpeter , bereu Besitzer oder Eigentümer bereits vor

‘F 5 en,c ^sondere Aufforderung vom Militärbe¬
fehlshaber zugegangen ist, den Chile -Salpeter der Kriegs-

-u - L

Fr ° n k f ur t (Main ), den 1. Juli l915.
Stellvertretendes Generalkommando, 18. Armeekorps.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 5. Juli 1915.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

greise seitens der Bezugsvereinigunq der deut-
,chen Landwirte überwiesene Kleie ist vergriffen Sobald
weitere Ueberwersungen erfolgen wird dies bekannt gegeben

St . Goarshausen , den 6. Juli 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat
Das Bezirkskommando stellt in nächster Zeit mebrere

nur garnisandienstfähige Zweijährig-Freiwilligeder JaL
resklasse 1896 und 1897 ein. Bedingung : Gute flotte
Handschrift. Beherrschung der Maschinenschrift erwünscht
sind̂ um?eb mh ^benslauf , Zeugnissen und Meldescheinund umgehend hierher einzusenden.

Königl. Bezirks-Kommando Oberlahnstein.

Ser Kitsche Ägvttrichl.
WTB . (Amtlich.) Großes Haupt,uirtirr

5. Juli , vormittags : f » » « nur,

« Ein englischer Angrjft^ 'nördlich' von*Ypern an der
<* j « 35 S ° ° .

de Carmes am Westrand des Priester-
^ ^ ŝ rmten unsere Truppen gestern die feindliche Stel-Zi m Emer Breite von etwa 1500 Metern und dranaen
durchm  Gewirr von Grüben bis zu 400 Meter vor Unte^
I * ” " " muftten bi, A

Franzosen Graben auf Graben räumen und etwa 1000
^ "ngene, darunter ein Bataillonsstab, 2

Feldgeschütze, 4 Maschinengewehre, 3 leichte sowie 4 schwere
Minenwerfer in unseren Händen lassen.

Ebenso gelang ein gleichzeitig ausgeführter Uebcrfall
?5 (f? e französische Blockhausstellung bei Haute de Recupt,
südlich von Noroy an der Mosel, die mit Besatzung und ein-
ola ! mäbia 2 !"" " in die Luft gesprengt und dannptanmatzig wieder geräumt wurde.

Flieger bewiesen erneut in Lustkämpsen ihre
Ueberlegenheit. Nördlich und westlich von Manonvillers
wurden am 1. und 2. Juli je ein französisches Flugzeug
zur schleunigen Landung gezwungen. Mit Erfolg wehrte
gestern und vorgestern ein deutsches Kampfflugzeug den
Sf SL ® c9« er« ab. Die bei den! gestern ge"
meldeten feindlichen Luftangriff auf Brügge geworfenen
mL der « Lt ni-d» * ** ""

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
ICo- r '* **" Truppen unter dem Befehl des Gene

rals v. Linfingen haben auf ihrer ganzen Front die Zlota-
D?e° Arme? bo? » den Russen gesäubert.
D»e Armee hat Außerordentliches geleistet; in 14täqiaen
Stellung d ^ L ? ° "«Sesichts einer starken feindlichen
SSr den Uebergang über den Dnjestr und trieb den
gesch agenen Gegner von Stellung zu Stellung vor sich her
«, JO?  Bug -Abschnitt räumte der Feind heute nackt den
Bruckstikopf bei Krylow. Zwischen Bug und Weichsel wur-
7 " L -L " bei Plonka (Turobin) nördlich des
Porabschnlttes u. bet Paranwaka-Krasnik erneut geworfen.

Oberste Heeresleitung.

Der SfterlllM-««g»nsche TUvKricht
Ott Fs. CV, . r: / cm . rrr n » r \ «w . ”

Die graue Krau
Roman von A. Hottner . Grefe.

lNackdruck verboten.)
» >-« iäh sieben,
wilden Svruna f,,uv rnude um . Aber mit einemQ, 00  er auf und warf sich mit ausae-

gegen, auf alles andere völlig ver-
rusam'menqerafften^ ratt" k^ 7 ^ der ganzen noch einmal
surückzr,drängen ® fctne§ luIt9en  Körpers , Wilmar

ta ^öÄ .irÄ”
den iMaen ' q»« !?* ** et tut) '0 und drängte gewaltsam
bier ..' "List ^ mLn ^ ^ .V -Gehen Sie fort von
Dicht, in keinerÄi e pudern lasse ich michhier nirFit? - ,,o -j -, lind Sie sehen, mit Gewalt ist
sich Also ich bitte Sie , fügen Sie
Dicht leichte Pflicht " ^ no<̂ me*ne  ohnehin

K»rt taumelte.

^raschi-F 2^ oment hatte der Doktor mit einemDrV- ; . oelle Kleid üervarvezogen.
Katers Reiche J? b™' Fhre Mutter an Jbres
vibrierte auch in W . J' iS er ,cf’einbQr  gelassen und doch
eben erlebten Ün d-e graste Aufregung der
bre Farbe gut w SrrT  A Fa6e "^r das Muster und
Kle .d hierf,9//x ' ertt bewog Sie dazu, dieses

lW ° lff-Tel .) Amtlich wird bekannt:
c. L « s .l !kcher Kriegsschauplatz.

Ostgalrzien erreichten die verbündeten Truppen der
Armee Lmsmgen nach zwei Wochen siegreicher Kämpfe in
g-L - N w «rd ° icm » 'M * ° ° " F ° i»d°

C SXL @s: as »Ä unLL
Beiderseits des oberen Wieprz wird gekämpft . Die

verbündeten Truppen warfen den Feind aus seinen Stel-
Plonka vor ^ bt&  Faches und drangen bis gegen

^schließend hat die Armee des Erzherzoas
^ °sef Ferdinand die russische Kampfsr °>rt beiderseits Kras-
J? dampfen durchbrochen, die Russen un-
llr großen Bellnsteil n, nördlicher Richtung zurückqewor-

u und -n diesen Kämpfen 29 Offiziere, 8000 Mam , qe-
wchre erbewe? " ^ ' ^ '».tionswagen , 6 Maschinenge-

Westlich der Weichsel ist die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

, ' D ' e Kampfe am Rande des Plateaus von Doberdo wie-
gestern mit gleicher Heftigkeit. Abends war

der Anguss von zwei italienischen Divisionen qecreii den
liä,° hS "Fs 'a -? ;'! dolnzzo abgeschlagen. Weiter nörd¬lich dauert das Gefecht noch fort.

w!,d !" « rg -bNch' « ^ im 9tifl b,r ä,inb

Wüpäm * fet '5” b TK °l°r G « zg °tiet nm & c-

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

, ZA ni ■ ürp,?̂ v,i?
keinen Preis ' Kurt halblaut . Um
Gedankem feiner  traurigen

b« l 'HtfTSWEÄ

Een Lippen saß er da. Er machte keinen̂ Versuch
wm ',,? der SU  6inö ,ern in  lewem Gebaren . Er
Z 3“r er ^ .ÄEUZung gekommen, daß doch alles um-wnu war . Dieser Mann war wie ein ^läaer auf der

Spur eines Edelwildes . Aber verteidigen schützen das
Atemzugs ^ betzie Wild, bis zu seinem letzten^tiemzuge. Hertz wallte rn ihm die alte Liebe emunr
der Mutter , an der er so fanatisch hing Und mochten
Jcht ^ in b̂iei ' t ! fJ l’reri66T ' mochten alle sie anklagen!
dochan sie! ^ -nute. wußte er es genau : er glaubte

vorüZk fßÄ% 3eit ^ S -lbstquälerei-n war für ihni seinen Weg klar vor sich. Und dieser
Weg führte ihn zu der Einen, die ihn geboren die um
rahlige stunden ihres Lebens für ihn heraegeben die
ihm MN Heiligtnm blieb, an das niemand rühren sollte

Wirr fluteten die Gedanken durch seinen beißen Koof
Er sah kaum daß Dr . Wilmar sorgfältig den stäub aen
Saum des Festkleides mit dem des Gespenstergewandes
uÄÄ ' ba$ “s eme, 5er ^rren Azaleenblüten ablöste und
prwend neben das trockene Sträußchen hielt welches nock
am Saum des grauen Gewebes hing daß er immer
wieder den feinen, schweren Duft des einen Kleides m t
dem leisen Hauch verglich, welcher aus den Falten des

u ' « ° SK-

SS Ä
etwas auf dem Futzboden. Er sah den kleine Geaen
glesten n°*  ° Uä ^"er Tasche des Gewandes mfSe

maS( ilsgte er. indem er sich bückte
a ~ns?  Gerhard , hier haben wir den Schlüsiel rum
Kavenschrank. Jedenfalls jenen zweiten so lonae und

gesuchten Schlüssel, welcher in der KRsselte

stiso vollständig unzweifelhaft, dast jene Person ^ die
"st ? esttz des zweiten Gangschlüssels ,oar, auch dwsen
Schluüel aus der Kassette nahm . Diese dritte Person
muß den Pian gehabt haben, heimlich sich Geld zu

Zer Mische KkieOericht.
m Aichtamtl .) K on starr tin op e l , 4 stuli

»rf- Hauptquartiers : Am 2. Juli ereignete
sich ber An Burnu nichts von Bedentniig . Bei Sed ül
?m ^nns7r? L 'k ^ i « F ' ind eine große Lenge M^ itiorr
um unsere Vorbereitungen zu dem beabsichtigten Slnariff
nlle Ilüsläp ? Nugel zu stören ; er erzielte keine Ergeb-
3 ; Druppen kamen trotz dieses Feuers bis an
I me Schützengraben heran und bedrängten den Feirrd bis

« uung heftig. Im Zentrum heuscht ver-
ö? , .̂ bniaßig Ruhe . Am linken Fli'igel Infanterie - und

« n 1 eim mS Unterbrechung ; auch werden Bombeu
N Graben - zu Graben geworfen . Unsere anatolischeu
Batterien erosfneten ein heftiges Feuer gegen Schiffe auk

der Femd Verstärkungen bei Sed >?l Bahr landen
S glit ^ IfT l-ü ' bt-e r a,tbutt 9 i« unterlojfen unk»
eine Tchlfse sofort zuruckzuz,ehen. Der Feind erlitt ernste

Verluste . Diese Batterien beschosst,l auch wirksam feftid-
bl ' * ChZ 1 und bei Take Burnu , sowie die

Truppen und Haubitzenbatterien des Feindes . Feindliche
Flieger warfen erfolglos Bombe-,auf Jeui Schehjs

An den nbngen Fronten nichts Wichtiges zu melden.

verschaffen. Diese Person belauschte in der tiefen
Va ?er̂ ^ ^ . Gespräch zwischen Linstedt und Ihrem

êr.r e ^Zk 'puf durch den geheimen Gang zttrück
nachdem sie Dittrich in Entsetzen verletzt und erschjeii

nachdem Ihr Vater das Kontor verlassen hatte
tft ttrtr uä\  fs ' ür Vorhaben auszuführen . Alles dies
st klar. Sie muffen zugeben, daß es eine Kette ist. die

etnem ^! n9e schließen läßt . Sie sehen, ich bin
vollkommen ruhig jetzt, lieber Gerhard Aber ich froae
Kleden̂ h'ier ?̂ ehrlichen Mann : was hakten Sie
Kleieneine . Handbewegung  nach den beidenjrteidern . „Lassen Sie mich aussprechen*, fuhr Wil^ nr
fort , den jüngeren Gefährten , welcher wieder heftig auf-
müffZ ro° e«r anf,t -i,uJ ^ wen Sitz zurüjdrückend . . Wir
muffen zur Klarheit kommen. Denn hier ist noch eine
zwelte Kette von Vermutungen und - - et fite S
rfl* 9 *Utt & Seioetfett . Bitte , ich muß sprechen und

.,̂ °ren. Dittrich sieht an jenem Nach-
mrttag das Gespenst der grauen Frau . Er sieht es in der
SvStVjZ ' - äFS  7 >m ersten Stockwerk am Kot
|i.o | Licht macht, vernimmt er rm Zimmer Ihrer Mntwr
"Lbren Sie um Himmels willen nicht gleich auf . einmal
mußte das Wort fallen — em knackendes Ge äusch „ is
stele eine Tur ms Schloß . Und doch ist keine Tür jn

ff § E >ie, welche in den geheimen Gang
bibon aber tritt gleich darauf in diesemselben hellen Seidenkleid unter die Tür . Fü, .s oder zäw,

der Tat verschwindet Ihre Mutter aus der
Gesellschaft und kommt nach der Entdecküng des Unglücks
»Tu, ™!™61  7 tg  7 cem  Zünmer Der Sckw„tzffre,f

^r ferne, gleiche D ::ft. die Azaleenblüten
Los Wledercuissinduug just an demse ben Abend , da ich
znlN erjtenmal nach ihr fragte ^ Sie erjmiern sich Ihre
Mania ging damals zu meinem höchsten Erstaunen seihst

Ä lN dicles Ziwme ^ „m ihren Mangel - § evr'
Juäistl ^ EUü das keine Kette ist, dann bin ich kem

(Fortsetzung folgt .)



Lahnstelner Tageblatt . KtetsMott für den« reis St.Goarshausen
"onstantinopel , 5. Juli . (Nichtamtl . Wolff-

Tel .1 Das Hauptquartier teilt mit : An der Kaukasusfront
versuchten etwa drei feindliche Kavallerie -Regunenter m
der Nähe der Grenze unseren rechten Flügel zu bedrohen,
sie wurden aber nach einem Gefecht mit unserer Kavallerie
gezwungen , sich in der Richtung zurückzuziehen, aus der sre
gekommen waren . „ . . .

An der Dardanellenfront sand an unserer Nordgruppe
bei Ariburnu zeitweilig Artillerie - und Jnfantenefeuer
statt . Der Feind fuhr fort , Bomben zu schleudern, die übel¬
riechende Gase verbreiteten . Er schoß am 2 . Juli mn
Schrapnells , die nach ihrer Explosion ein grünes Gas aus-

9Ut der Südgruppe bei Sedd -ül -Bahr erzielten unsere
Kräfte am 2. Juli gute Ergebnisie durch gegen den Unten
feindlichen Flügel ausgeführte Angriffe . Sie drangen im
Bajonettsturm in einige Teile der feindlichen Stellungen
em.

Unsere Küstenbatterien beschossen am 3. Juli die feind¬
liche Artillerie und feindliche Truppen , sowie Flugzeug¬
schuppen bei Sedd -ül-Bahr.

An den übrigen Fronten nichts Bedeutendes.

Bergeblicher Versuch eines englischen Luftangriffs au, dre
Nordsee.

Berlin,  5 . Juli . (Amtl . Tel .) Am 4. Juli mor¬
gens versuchten die Engländer eine« größeren Flugzeug-
angriff gegen unsere Stützpunkte in der Deutschen Bucht
der Nordsee anzusetzen. Der Versuch scheiterte. Unsere
Lustschisse stellten die anmarschierenden englischen Strelt-
kräste in der Stärke von mehreren Flugzeugmutterschiffen,
begleitet von Kreuzern, von Torpedobootszerstörern, bereits
bei Tagesanbruch in der Höhe der Insel Ter-Schelling fest
und zwangen sie zum Rückzug.

Ein englisches Wasserflugzeug, dem es gelang, aufzu
steigen, wurde von unsere« Flugzeugen verfolgt und ent¬
kam dadurch, daß es über holländisches Gebiet flog.

Kanonendonner in der Nordsee.
Amsterdam,  5 . Juli . (T .-U.-Tel .) Die Zeitung

„N . v. d. Dag " meldet von der Insel Schiermonmkoog:
Während des ganzen gestrigen Nachmittags bis heute Mor¬
gen gegen 8 Uhr ist schweres Geschützfeuer nördlich von hier
gehört worden . Seit heute Morgen 4 Uhr kreuzten mehrere
Luftschiffe ebenfalls nördlich von hier.

Der Luftkampf in der Nordsee.
Rotterdam,  5 . Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Zu dem

Kampf der Zeppeline wird noch gemeldet, daß nördlich
Ameland vier Zeppeline beobachtet worden sind, die in
westlicher Richtung flogen . Der lange Zeit auf Ameland
vernehmbare Kanonendonner kam aus nordöstlicher
Richtung.

kampf. Die Rusien weichen verfolgt über die Grenze zu¬
rück. Die Kämpfe haben offenbar den Zweck, den Ruckzug

^De ? angebliche Hochverrat im Gendarmeriekorps.
Petersburgs.  Juli . Der Generalstab des Gene¬

ralissimus teilt mit : Eine nachträgliche Ergänzung m der
Geschichte des Staatsverbrechens und Hauptverraters
Mjasojedow hat die unbestreitbare Mitschuld seiner Helfers¬
helfer Boris Freidberg , Schlioma und Aron Salzmann
ergeben, die vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt wur¬
den. Das Urteil ist am 1. Juli vollstreckt worden , ^ n Be¬
zug auf die anderen Angeklagten wird eine ergänzende Mit¬
teilung nach Abschluß dieser Affäre veröffentlicht werden.

' Skandinavischer Protest in Petersburg.
W i e n , 5. Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Wie dm Blatter

melden, wird gemäß dem Dreikönigs -Abkommen der schwe¬
dische Protest wegen der russischen Neutralitätsverletzung
von den zwei anderen skandinavischen Staaten unteEutzt.
Die Neutralitätsverletzung eines der skandinavischen Reiche
trifft alle skandinavischen Reiche.

Die Serben in Durazzo.
L u g a n o , 5. Juli . (Tel . Ktr . Bln .) „Corriere d -

Jtalia " meldet aus Korfu : Der Kapitän eines von Duraz¬
zo angekommenen griechischen Segelbootes berichtet, die
Stadt sei bereits von den Serben besetzt. In Durazzo be¬
finden sich zwei serbische Regimenter unter dem Kommando
des Obersten Popowitsch. Bor dem Einmarsch der serbi¬
schen Regimenter in Durazzo sei der italienische Gesandw
in Begleitung Essad Paschas nach Rom abgereist, um sich
mit der Regierung über die neue , durch das serbisch-monte¬
negrinische Fortschreiten in Albanien geschaffene Lage aus¬
einanderzusetzen. „Corriere d'Jtalia " will außerdem wis¬
sen, daß einige Dörfer des Hinterlandes von Balona von
irregulären griechischen Banden unsicher gemacht werden,
daß aber die Athener Regierung , die diese Banden mit al¬
len Mitteln unterstütze, sich absolut weigere, sie als Werk¬
zeuge der griechischen Politik anzuerkennen . Gegen diese
„unlauteren Machenschaften" der Athener Regierung habe
die italienische Regierung Einwendung erhoben und die
griechischen Staatsmänner auf die Folgen einer solchen
Haltung aufmerksam gemacht.

Die Beschießung von Dünkirchen.
Genf,  5 . Juli . Die letzte Beschießung von Dün

kirchen hatte nicht nur großen Sachschaden angerichtet , son¬
dern auch unter der Bevölkerung eine verheerende Wirkung
angerichtet . Die Behörde hat zum Schutz der Bewohner
neue Maßnahmen ergriffen . In verschiedenen Straßen
sind an einzelnen Häusern weithin sichtbare rote Fahnen
angebracht , um diese Häuser als Zufluchtsstätte bei einer
etwaigen Beschießung kenntlich zu machen.

Es kriselt in Frankreich.
WTB . L y o n , 4. Juli . Der „Nouvelliste " veröffent¬

licht folgende Pariser Nachricht : Parlamentarische Krelse,
insbesondere Mitglieder des Senats , die mit den Heeres-
ausschüsien in naher Berührung stehen, sind augenblicklich
in sehr erregter Stimmung . Wir können über die Gründe
nichts Näheres mitteilen , obwohl es sich um persönliche
Eifersüchteleien handelt . Es genügt , zu sagen, daß ein sehr
ernster Ministerwechsel daraus entstehen kann, sowie der
Rücktritt einer hohen Persönlichkeit , deren Klugheit , Tat¬
kraft und Arbeit viel gepriesen wird . Es ist wünschenswert,
daß ein derartiger Zwischenfall vermieden wird . Die
Stunde ist nicht für Zwistigkeiten geeignet, noch weniger
in höheren Kreisen als in den unteren Schichten. Im Zu¬
sammenhang mit dieser Meldung sind die Aeußerungen ei¬
niger Pariser Blätter zu betrachten. „Guerre Sociale"
schreibt, daß in Senatorenkreisen eine lebhafte Bewegung
gegen Millerand im Gange sei, dem gewiß Fehler , beson¬
ders bei der Mobilmachung und in der nationalen Indu¬
strie zugeschrieben werden . „Guerre Sociale " warnt vor
einem Wechsel des Kriegsministers ; Irren sei menschlich,
ein neuer Kriegsminister werde neue Fehler begehen. Hof¬
fentlich könne die noch nicht ausgebrochene Krise beigelegt
werden . „Figaro " glaubt , daß die Krise durch die Errich¬
tung der beiden Unterstaatssekretariate im Kriegsministeri¬
um bereits beigelegt worden sei. Dies sei um der Einigkeit
willen sehr wünschenswert . In anderen Ländern habe eine
Krise und ein Ministerwechsel weit weniger ernste Folgen
als in Frankreich , da hier die politischen Spaltungen und
die Parteikämpfe viel schärfer seien und die Einigkeit der
Parteien ständigen guten Willen erfordere ; rühre man erst
an dem bedenklichen Gebäude der Einigkeit , dann falle das
ganze Gebäude zusammen.

Abberufung des britischen Gesandter: in Bulgarien.
Sofia,  5 . Juli . (T .-U.-Tel .) Der bisherige bri¬

tische Gesandte Bax Jronsyde ist abberufen worden und
wird durch den berüchtigten Agitator Fitzmaurice vertreten
werden , der bisher als erster Sekretär der hiesigen briti¬
schen Gesandtschaft zugeteilt war und besten bisherige Tä¬
tigkeit in Hetzversuchen unter den oppositionellen Politikern
bestand. Man bringt Jronsydes Abberufung mit dem Miß¬
lingen der Entente in Verbindung , Bulgarien zu emem
Schritt gegen die Türkei zu bewegen. Wie verlautet , wol¬
len die Gesandtschaften der Entente in diesen Tagen eme
neue Note an Bulgarien richten.

Der Unterseebootskrieg.
London,  5 . Juli . (T .-U.-Tel .) Reuter meldet:

Die beiden englischen Handelsschiffe „Larchmore" von 2703
Tonnen und „Renfrew " von 2000 Tonnen sind von einem
deutschen Unterseeboot torpediert worden . Von den Be¬
satzungen der torpedierten Schiffe landeten 68 Mann in
Plymouth . Bei der Beschießung des Dampfers „Larch¬
more " , der zu entkommen versucht hat , wurde ein Mann
getötet und einer verwundet.

Amsterdam,  5 . Juli . (T .-U.-Tel .) Zum Anschlag
auf Morgan schreibt „Niews van den Dag " : Die Gründe
des Attentats sind nicht ganz klar ; doch geht man kaum seht
in der Annahme , daß der Täter von der Ueberzeugung ge¬
leitet wurde , der Kapitalismus trage die Hauptschuld am
Kriege und die andauernden Waffenlieferungen der Ameri¬
kaner verlängerten den Krieg. Ein hervorragender Fmanz-
mann wurde zum Sündenbock auserwählt . Der Täter ist
das Opfer , einer von den vielen , deren Verstand den Ereig¬
nissen dieser Zeit nicht standhalten konnte und von diesem
Gesichtspunkt aus ist das Attentat eine Begleiterscheinung
des Krieges.

Ferner wird aus Newyork .gemeldet : Bei dem Verhör
erklärte der Urheber des Anschlages auf Morgan , dre In¬
spiration zu der Tat von oben erhalten zu haben. Alle
möglichen Explosivstoffe und mehrere Revolver wurden bei
ihm gefunden . Der Mann erklärte einem Pressevertreter,
er heiße Frank Holt und sei Professor der deutschen Cor-
nelluniversität.

Das Reutersche Bureau weiß noch folgendes mrtzu-
teilen: Der Anschlag auf Morgan wurde in dessen Sommer¬
wohnung in Glencove (Longisland ) um 9 Uhr morgens
ausgeführt . Nach der Aussage der Beamten , die den Ur¬
heber des Anschlags verhaftet haben, erklärte dieser, er sei
deutscher Abkunft und bereit, sein Leben zu opfern, um das
Ende des Krieges herbeizuführen . Der Mann scheint gei¬
steskrank zu sein. Wie berichtet wird , hat er mehrere
Schüste abgegeben, die Morgan verfehlten.

Veniselos verliert viele seiner Anhänger.
W i e n , 5. Juli . (Tel. Ktr . Bln .) Das „Volksblatt

meldet aus Athen : Ueber 30 Abgeordnete der Vemselos-
partei haben ihren Austritt aus der Partei erklärt . Man
erwartet ein weiteres Einschwenken von Mitgliedern der
Partei Veniselos für die Neutralitätspolitik der Regierung

A t h e n , 5. Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Die veränderte
Haltung Englands gegenüber dem Handel Griechenlands,
für die das Kommunique der englischen Gesandtschaft mit
seiner Drohung des Anhaltens griechischer Schiffe und ih¬
rer Ueberführung nach englischen Hafenplätzen zur Unter¬
suchung nur ein einzelnes Symptom ist, wird als natürliche
Folge der politischen Frontveränderung Griechenlands
aufgefaßt . Seit Februar nämlich sind die Hoffnungen der
Engländer auf ein aktives Eingreifen Griechenlands zu
Gunsten der Ententemächte nach und nach auf den Null¬
punkt gesunken.

Erst Geld, dann Soldaten.
W i e n , 5. Juli . (Tel . Ktr . Bln .) In den hiesigen

Gesandtschaften der neutralen Staaten behauptet man , daß
der Besuch Salandras beim König mit der Entsendung ei¬
nes italienischen Expeditionskorps nach den Dardanellen
zusammenhängt . Obwohl unter dem Vorwand , Truppen
nach Libyen senden zu wollen , eine Expeditionsflotte bereit
liegt , die die Truppen nach den Dardanellen bringen sollte,
und obwohl Sonnino früher in Paris und London diesbe¬
zügliche Versprechungen gemacht hat , hat der letzte Mini¬
sterrat beschlosten, von einer Expedition nach den Darda¬
nellen vorläufig abzusehen. Maßgebend hierfür sei der
langsame Fortgang der italienischen Operationen und vor
allem der Umstand, daß die zugesagte Geldhilfe Englands
nicht in dem entsprechenden Maße geleistet werde.

Italienische Willkür.
C h i a s s o , 5. Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Nach der Tü¬

rmer „Gazeta del Popolo " protestierte der schweizerische
Gesandte in Rom im Namen Deutschlands gegen die Be¬
schlagnahme der Ladung des Dampfers „Bayern " im Ha¬
fen von Neapel , die Deutschland als einen Willkürakt er¬
klärt . Die italienische Regierung hat geantwortet , daß sie
an der Beschlagnahme festhalten müste. Nach dem Kriege
werde es sich erweisen, ob sie zu recht oder zu unrecht er¬
folgt sei.

Zu bemerken ist, daß Deutschland sich immer noch nicht
amtlich im Kriegszustand mit Italien befindet. Eine Kriegs¬
erklärung ist bisher von keiner Seite erfolgt.

Keine Friedensangebote Oesterreich-Ungarns.
Wien,  5 . Juli . (T .-U.-Tel .) Das „Fremdenblatt"

schreibt: In dem serbischen Blatte „Samouprava " vom 4.
(22 .) Juni wurde , anscheinend offiziös, behauptet , daß das
„stolze und übermütige Oesterreich-Ungarn dem kleinen und
schwachen Serbien bereits zweimal einen Sonderfrieden
angeboten hätte " . Wir sind von kompetenter Seite ermäch¬
tigt worden , zu erklären , daß diese Behauptung glatt er¬
funden ist. Oesterreich-Ungarn hat während der ganzen
Dauer des Krieges niemanden und niemals , also auch nicht
Serbien , Friedensangebote gemacht.

Erfolglosigkeit der russischen Angriffe.
Czernowitz,  5 . Juli . Die Russen setzen vergebens

ihre Angriffe zwischen Dnjestr und Pruth fort und erleiden
dadurch schwere Verluste . Trotzdem sie Menschenmaterial
nicht schonen, sind alle Angriffe erfolglos . Ihre Verluste
betragen in den letzten Tagen 20 000 Mann . In der nord¬
östlichen Bukowina herrschte gestern heftiger Artillerie-

Bryan über seinen Rücktritt.
Newyork,  5 . Juli . (T .-U.-Tel .) Der zurückgetre¬

tene Staatssekretär Bryan wendet sich in der „Newyorker
Staatszeitung " an die Oeffentlichkeit und setzt mit größter
Klarheit und Deutlichkeit die Gründe auseinander , die ihn
zu seinem Rücktritt veranlaßten . Seine Erklärungen be¬
weisen deutlich, daß der Unterseebootskrieg nach der Auf¬
fassung Bryans niemals zu Verwicklungen zwischen den
Vereinigten Staaten und Deutschland Anlaß gegeben hätte,
daß vielmehr nur die kriegslüsterne Politik Wilsons an ei¬
ner Zuspitzung der politischen Lage Schuld sein würde.

Ein Anschlag auf den Milliardär Morgan.
London,  4 . Juli . Ein Mann verübte einen An

schlag auf das Leben des Bankiers D . P . Morgan . Er gab
zwei Schüste ab, die Morgan trafen . Eine Kugel ging durch
den Arm und durchbohrte die Brust , die zweite ging durch
den Schenkel. Der Täter wurde verhaftet . Die Behörde
erklärte , der Mann habe sich gestern abend im Hause Mor-
gans verborgen.

Anmeldepflichtvon Kupfervorräten.
WTB . B e r l i n , 2. Juli . Die Verfügung vom 1.

Mai 1915 über die Bestandsmeldung und Beschlagnahme
von Vorräten an Kupfer , Nickel, Zinn , Aluminium , Anti¬
mon und Legierungen dieser Metalle ordnet in § 7 an , daß
die Angabe meldepflichtiger Metalle vom 1. Mai ds . Js.
ab fortlaufend alle zwei Monate unter Einhaltung einer
Einreichungsftist bis zum 15 . des betreffenden Monats zu
geschehen hat . Danach hat die nächste Meldung der Be¬
stände am 1. Juli 1915 zu erfolgen . Die für diesen Stich¬
tag zu erstattenden Meldungen sind unter Benutzung eines
Meldescheins bis spätestens zum 15. Juli einschließlich an
die Metallmeldestelle der Kriegsrohstoff -Abteilung des Kö¬
niglichen Kriegsministeriums , Berlin W . 9, Potsdamerstr.
10/11, zu richten. Zur Meldung dürfen keine anderen als
die vom 1. Juli ab bei den Postanstalten 1. und 2. Klasse
erhältlichen Vordrucke verwendet werden . Pünktliche Ein¬
haltung der Meldeftist und Beobachtung aller sonstigen
Einzelbestimmungen der Verfügung wird zur Vermeidung
empfindlicher strafrechtlicher Folgen empfohlen.

ft,in« g’oriblnmtn nt Mfdrofcn in bitfem Zahn

A«; Stadt md Kreis.
Oberlahnstein, den 6. Juli.

(?) V o m W e t t e r . Unter der reinsten „Tropen¬
hitze" hatte man die letzten Tage zu leiden und war daher
die Sehnsucht nach Regen sehr groß . Allein alle die Ge¬
witterwolken , die sich gestern mittag mehrmals zeigten , gin¬
gen ohne Regen vorüber . Endlich gegen 9 Uhr abends
fielen einige Tropfen , doch der Himmel klärte sich alsbald
wieder auf . Heute n'.orgen um 5 Uhr zeigte das Thermo¬
meter 16 Grad Wärme.

(st) E r t r u n ke n im Rhein ist gestern nachmittag das
erst vier Jahre alte Kind des Gemüsehändlers Bang in der
Burgftraße . Mit noch anderen Jungen spielte das Kind
an der untersten Landebrücke und fiel dabei ins Wasser,
trieb gleich vom Ufer ab und ging unter . Der Vater des
Kindes steht im Felde auf dem östlichen Kriegsschauplatz.
— An der gleichen Stelle fiel am 9. Mai auch ein Junge
iw den Rhein , konnte aber durch das tatkräftige Eingrei¬
fen des Brückenwärters Georg Klein , der dem Jungen
unter eigener Lebensgefahr sofort nachsprang, noch geret¬
tet werden . Wie wir erst jetzt erfahren , erhielt Klein für
diese wackere Tat an Stelle der Rettungsmedaille 30 M
Belohnung . Es sei dieses Unglück wieder eine Warnung
der Eltern , ihre Kinder nicht allein ans Wasser gehen zu
lasten.

( :) Den 70 . Geburtstag  begeht morgen in sel¬
tener Lebensfrische unsere Zeitungsträgerin Frau Nachts¬
heim. Bereits 24 Jahre trägt das Geburtstagskind unser
Blatt treppauf und treppab . Hoffentlich bleibt Frau
Nachtsheim noch lange so gesund wie heute, damit sie die
Zeitung noch eine Reihe von Jahren austragen kann.

)( Kleie.  Der Herr Kgl . Landrat gibt in einer Be¬
kanntmachung bekannt, daß die dem Kreise seitens der Be¬
zugsvereinigung der deutschen Landwirte überwiesene Kleie
vergriffen ist. Sobald weitere Ueberweisungen erfolgen,
wird dies wieder bekannt gemacht.

? !? Kartoffeln.  In letzter Zeit hörte man in
hiesiger Stadt verschiedentlichüber Kartoffelmangel klagen.
Wie wir nun erfahren , hat das Bürgermeisteramt in St.
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GoaH einen größeren ! Vorrat Speisekartoffeln , den

dem Eintritt einer Futter-

knappheit im bevorstehenden Herbst und Winter vorzubeu-
sollen die Waldbestände zu der Beschaffung werterer

Futterstoffe heranqezogen werden. Es ist bekannt, daß m
das Laub der Waldbäume , na¬

mentlich Mmn Esche, Linde, Ulme, Eiche, Pappel . Weide,
Szur  Gewinnung von Laubheu
benutzt wüd Im übrigen ist alles Baumlaub, namentlich
Äte R °>duch/ -u- gattergtmiimura geeignet.
M -nn bei der zurzeit herrschenden trockenen Witterung grö¬
ßere Mengen von Laub durch Abstreisen der Blätter von
d n Zeigen oder Abschnerden der dünnen Zwerge gewon-

«nd m Leu getrocknet wrrd , so können dadurch betracht-
n7e7nttermenmn für die bevorstehende Winterszeit an-

werde! In einer Bekarrntnrachung in heutiger
fiTner ersucht nun der Magistrat , diejenigen Personen,
fie  irn hiesigen Stadtwald Futterlaub holen wollen , srch
auf dem Rathause zu melden. ,

l ' iBäckchensendungen.  Der Versand von so-
aenanntenPäckchen (1 Pfund -Feldpostbriefen ) an die auf
dem galizischen Kriegsschauplatz befrndlrchen deutschen
Leeresangehörigen hat neuerdings ernen derartigen Um-
^ng angenommen, daß er neben den überaus wichtigen
militärischen Aufgaben , die unbedingt vorangehen müssen, -
nicht mehr ordnungsmäßig bewältigt werden kann. Um
eine Sperrung dieser Sendungen zu vermeiden , wird das
Publikum dringend ersucht, sie im eigenen Interesse aus
das äußerste Maß einzuschränken.

>-! AlteFahrzeuge.  Beim Depot in Ehrenbrert-
stein ist eine große Menge aus dem Felde zurückgeschickter,
nicht mehr kriegsbrauchbarer Fahrzeuge (4räderige Bau¬
ernwagen und 2rädrige schwere Karren ) , sowie alter Ge¬
schirre, hauptsächlich Bauernkummete , eingegangen . Die
Feldzeugmeisterei, Traintdepotinspektion , hat den Verkauf
dieser Fahrzeuge usw. angeordnet ; als Käufer sollen nur
Landwirte und Gewerbetreibende zugelassen werden . Das
Depot hat die Derkaufstermine bis auf weiteres auf jeden
Montag , von vormittags 9,30 Uhr an , vor dem Depotge¬
bäude am Kapuzinerplatz in Ehrenbreitstein festgesetzt.

(§) Maul - und Klauenseuche.  Von Woche
zu Woche nimmt die Maul - und Klauenseuche im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden zu. In der Vorwoche waren 16
Kreise mit 52 Orten verseucht, jetzt sind es 60 Orte in der
gleichen Anzahl Kreise. Die große Zunahme der Verbrei¬
tung der Seuche ist auf die überaus große Zufuhr von Fer¬
keln von fremden Märkten zurückzuführen. Also Vorsicht
beim Ankauf von Ferkeln . Die Händler haben Kontroll-
bücher bei sich zu führen , aus denen hervorgehen muß , ob
die Tiere tierärztlich untersucht sind. Besonders stark tritt
die Seuche im Oberwesterwaldkreis auf. Zur Erhaltung
unserer Viehbestände ist es dringend erforderlich , daß beim
Ankauf von Vieh die größte Vorsicht gebraucht wird , um
der zunehmenden SeuchengefahrEinhalt gebieten zu können

Niederlahnstein, den 6. Juli.
! ! Neue Fernsprechanschlü sse  sind bis spä¬

testens 1. August bei dem zuständigen Postamt anzumelden,
wenn die Herstellung in dem nächsten, arn 1. August begin¬
nenden Bauabschnitt gewünscht wird . Verspätete Anmel¬
dungen können in dem Bauplan meist nicht mehr berück-
ichtigt werden . Für die gesonderte Herstellung der An-
chlüsse sind in solchen Fällen die entstehenden Mehrkosten

— mindestens 15 dt — zu erstatten.

Braubach, den 6. Juli.
: : Auszeichnung.  Für außerordentliche Tapfer¬

keit vor dem Feinde ' wurde der Landbriefträger Robert
Gaß , der im Feldzuge ein Bein verloren hat , mit dem Ei¬
sernen Kreuz ausgezeichnet.

§§ Ei nbruch.  In der Nacht von Sonntag auf Mon¬
tag wurde im Hotel „Kaiserhof" eingebrochen. Durch den
Besitzer wurde der Dieb in seiner Arbeit überrascht. Trotz¬
dem ist es ihm aber gelungen , mit dem Inhalt einer erbro¬
chenen Registrierkaste zu entkommen. — Diese Nacht wurde
in der Gartenstraße bei Herrn Dr . Roth eingebrochen und
fielen dem Dieb speziell Schmuck- und Wertgegenstände
in die Hände . Wahrscheinlich handelt es sich hier um ein
und denselben Täter , dem hoffentlich bald das „Hand¬
werk " gelegt wird.

des Gesellen-Ausschustes stehen im Felde . Einer befindet
sich in französischer Gesangenschaft. — Zum Vorsitzenden
der Kammer anstelle des verstorbenen Vorsitzenden Jung-
Frankfurt , wurde durch Zuruf Zimmermeister Garstens-
Wiesbaden gewählt . — Der als Kammerbeitrag zu erhe¬
bende Satz wurde auf 1214 Prozent der Staatsgewerbe¬
steuer festgesetzt, wie im Vorjahre . Nach dem Geschäftsbe¬
richt wurden im abgelaufenen Jahre 1700 Gesellen- und
169 Meister -Prüfungen , insgesamt seit dem Bestehen der
Kammer 18 260 bezw. 2982 abgelegt . 91 Innungen , 46
Zwangsinnungen und 45 freie Innungen sind im Bezirk
vorhanden , 5 neue Innungen sind gegründet und eine
ganze Anzahl weiterer ist in der Bildung begriffen. Ein
Lehrling , welcher sich frech gegen einen Prüfungsmeister
betragen und den Gesellenbrief vor dessen Augen vernichtet
hat , ist mit 20 dt  Geldstrafe belegt worden . Ein Kammer¬
beschluß wegen Erhöhung der Meisterprüfungsgebührchat
nicht die Genehmigung der Aufsichtsbehörde erhalten . Die
Kammer hat direkt oder indirekt für etwa 3 Mill . Jt  Lie¬
ferungen für die Militärverwaltung vermittelt . Sie ist
dabei nach Möglichkeit besorgt gewesen, auch den Gehilfen
ausreichende Löhne zu sichern. Einen breiten Raum in
der Tagung nahmen Besprechungen über Mißstände in
Anspruch, welche sich bei der Mehrlieferung ergeben haben
sowie Klagen über die herrschende Zuckerknappheit. — Die
Kammerrechnung schließt ab in Einnahme und Ausgabe
zu 64 265 dt,.  Es ist ein Fehlbetrag vorhanden von
9802 Jt. — Der Rechnungsvoranschlag für 1915/16 wurde
zu 67 150 dl  sich aufhebend sestgestellt.

* Vallendar,  4 . Juli . Die wilden Kaninchen
sind hier zur allgemeinen Landplage geworden. In dem
Distrikt Mehrbachtal wimmelt es von den Tierchen . Hun¬
derte sieht man morgens sich in den Wiesen und Feldern
tummeln und Schaden anrichten.

* Barmen,  4 . Juli . In zwei Fällen ist hier jetzt
Familien , die ihre Söhne auf den Schlachtfeldern vermißt
hatten , nach acht Monaten ein Lebenszeichen von den Ver¬
mißten zugegangen . In beiden Fällen befanden sich die
Vermißten in Sibirien in russischer Gefangenschaft. Beide
konnten berichten, daß es ihnen noch gut gehe. Aus diesen
Vorgängen dürften manche Familien , die um das Schicksal
Angehöriger bangen , die Hoffnung schöpfen, doch noch ein
Lebenszeichen zu erhalten , und den lange tot geglaubten
Sohn dereinst nach Friedensschluß gesund und munter wie¬
derzusehen.

d C a u b , 5. Juli . Schiffsunfall . Auf der Bergfahrt
riß an einem Schleppzuge des Radschleppdampfers „Ma¬
thias Stinnes Nr . 17 " der Schleppstrang zwischen dem
zweiten und dritten Anhangschiff, wodurch das dritte An¬
hangschiff, der Kahn „Stinnes Nr . 50" abtrieb , und zwar
durch das wilde Gefährt . Der Dampfer warf seine an¬
deren Kähne bei Niederheimbach — der Unfall war gerade
vor Niederheimbach vorgekommen — ab , fuhr zurück und
erreichte unterhalb Caub den Kahn , den er in Anhang nahm
und nach Oberwesel in den Hafen brachte. Auf seiner ge¬
fährlichen Fahrt hatte der Kahn in drei Räumen Lecks be¬
kommen. Er muß nun geleichtert werden.

' Bemischt«.
* El tville,  4 . Juli . Dem Weichensteller Wilh.

Becker und dem Bahnwärter Jakob Birenfeld wurden für
40jährige Dienstzeit das vom König für treu geleistete
Dienste gestiftete Erinnerungszeichen verliehen . — Durch
allgemeine Verfügung des Kriegsministers ist in allen Or¬
ten für die einquartierten Soldaten vom 1. Juli ab die
Selbstverpflegung angeordnet worden . Demzufolge hat
ver hier lagernde Truppenteil im Gasthof zum „Taunus"
stch eine Küche eingerichtet.

^Wiesbaden,  6 . Juli . Gestern Nachmittag hielt
me Handwerkskammer im Bürgersaale des Rathauses eine
Lntzung in Gegenwart des Reg .-Assessors Ulrici als Ver-
weter königl. Regierung und des Stadtrats Meier als
< ertreter der Stadt Wiesbaden ab, zu welcher 35 Mitglie-
oer erschienen waren . Zwei stellvertretende Mitglieder sind
gestorben, zwei Mitglieder der Kammer und 4 Mitglieder

kehte stackrickken.
Aus der Schlacht bei Arras.

WTB . (Nichtamtl .) Stockholm,  5 . Juli . „Da¬
gens Nyheter " vom 4. Juli veröffentlicht einen Brief eines
schwedischen Freiwilligen im französischen Heer , in dem
dieser schreibt, daß sein aus 4200 Mann bestehendes Regi¬
ment in der Schlacht bei Arras am 9. Juni 3400 Mann
verloren hat.

Aufgefischte Flieger.
WTB . (Nichtamtl .) Rotterdam,  5 . Juli . Der

„Rotterdamsche Courant " meldet aus Dmuiden : Der Fisch¬
dampfer „Trio Jim 175" hat gestern den englischen Flie¬
gerleutnant Bird eingebracht, der wegen Benzinmangels
in der Nordsee niedergehen mußte und die Maschine von
dem Fischdampfer versenken ließ.

Ein südafrikanisches Freiwilligen -Kontingent.
WTB . (Nichtamtl .) Johannesburg,  5 . Juli.

Meldung des Reuterschen Bureaus : General Smuts teilte
mit , daß sich die südafrikanische Regierung erboten habe,
ein Freiwilligen -Kontingent und eine Abteilung schwerer
Artillerie nach dem europäischen Kriegsschauplatz zu ent¬
senden. Sie wartet nur noch auf die Antwort der briti¬
schen Regierung.

Reue Torpedierungen.
WTB . (Nichtamtl.) Rotterdam,  6 . Juli . In

einer Londoner Depesche des „Nieuwe Rotterd . Courant"
werden folgende Dampfer als von Unterseebooten versenkt
bezeichnet:

„Craigard ", 2286 Tonnen groß , aus Leith, mit Baum¬
wolle nach Havre unterwegs.

„Gadsby " , 3497 Tonnen groß , aus West Hartlepool,
der am Donnerstag torpediert wurde.

Der versenkte Dampfer „Richemont" hatte eine Ladung
Bahnschwellen für Boulogne an Bord.

Die torpedierte norwegische Bark „Kotka", die treibend
angetroffen wurde , konnte gestern nach Queenstown ge¬
schleppt werden.

WTB . (Nichtamtl .) L o n d o n , 6 . Juli . Das Reu-
tersche Bureau meldet: Der englische Dampfer „Angelo
Californian " mit einer Wasserverdrängung von 5000 To.
ist in Queenstown angekommen, nachdem er von einem
deutschen Unterseeboote beschossen worden war . 12 Mann
der Besatzung, darunter der Kapitän , sind tot , viele ver¬
wundet . Der Dampfer hat offenbar das Haltesignal des
Unterseebootes unbeachtet gelassen.

Die „Goelette Subneam " ist von einem deutschen Unter¬
seeboote in der Höhe von Vick versenkt worden . Die Be¬
satzung von 5 Mann wurde gerettet.

Die norwegische Barke „Fiery -Croß , mit einer Ladung
Schmieröl an Bord , ist von einem deutschen Unterseeboot
durch Geschützfeuer versenkt worden . Die Besatzung lan¬
dete in Swansea . (Schmieröl ist Konterbande .)

Das Schicksal Warschaus.
B e r l i n , 6 . Juli . Nach dem „B. T ." bringt die „Ti¬

mes" ein Petersburger Telegramm , aus dem, wenn man
zwischen den Zeilen zu lesen versteht, hervorgeht , daß in Pe¬
tersburg und London über das Schicksal von Warschau ei¬
nige Unruhe herrscht.

Das Ergebnis der österreichischen Kriegsanleihe.
WTB . (Nichtamtl .) Wien,  6 . Juli . Die Gesamt¬

summe der Zeichnung auf die zweite österreichische Kriegs¬
anleihe , welche gestern geschlossen worden ist, beläuft sich
nach den bisher eingegangenen Meldungen der Zeichnungs¬
stellen auf 2680 Millionen Kronen.

Nr. ersi.
vlufentaille

und Doppelrock.

Oesterreichifch-nngarifche Truppen auf italienischem Gebiet
W i e n , 6. Juli . Der Kriegsberichterstatter des Deut¬

schen Volksblattes im k. k. Pressequartier meldet: Ich bin
im Kampfgebiet des Stilfserjochs bei dem Kommandanten,
der mir erklärte , daß sich österreichisch-ungarische Truppen
bereits aus italienisches Gebiet vorgeschoben haben . Der
Feind hat das Hotel auf der Ferdinandshöhe bisher ver¬
geblich einzunehmen gesucht. Die italienischen Hotels aus
dem Stilfser Joch sind in unserer Hand . _ b

Aiszig ne len Verlustliste»(91t. 260- 261)
für den Kreis St . Goarshausen.

Kaiserliche Marine.
Matrose Philipp Helbach (Camp ) bisher vermißt, in

Kriegsgefangenschaft gestorben.
1. Garde-Regiment zu Fuß.

Heinrich Wirbelauer (Weyer) schwer verw.
Reseroe -Jnfanterie -Regiment Nr. 118.

Johann Brüder (Lykershausen) leicht verw.
2. Landwehr-Pionier -Komp, des 18 . Armeekorps.

Heinrich Menne (Wellmich) leicht verw.
Mittlere Minenwerferabteilung Nr . 109.

Friedrich Schirg (Oberlahnstein) vermißt.

Sin Wort über deutsche Frauenkleidung.
Altes uud Neues gleichmäßig miteinan¬

der zu verbinden , ist ein Hauptzug in un¬
serer jetzigen Moderichtung . Bluse und
Tunika unserer Vorlage tragen der moder¬
nen Linie Rechnung , mährend der engere
Grundrock noch an die Mode des v. Js.
gemahnt . Aus roter Schleierseide (Seiden¬
voile ) gearbeitet , wird die eckig ausge¬
schnittene Bluse am unteren Halsausschnitt
scheinbar mit einer Spange zusammenge¬
halten . Der den Halsausschnitt deckende
Westeneinsatz aus weißem Glasbatist er¬
hält einen hochstehenden Kragen . Unter¬
halb des zweiteiligen , in der Mitte und an
den Rändern gepaspelten Gürtels , aus
dunklerer roter Seide wird die anmutig
herabfallende Tunika angereiht , die am
unteren Rande mit drei schmalen , dunkel¬
roten Samtbändern besetzt ist , während der
Grundrock aus gleichfarbiger Seide gear¬
beitet wurde . Das hübsche Kleid ist (auch
aus einfacheren Stoffen ) von jeder Krau
selber zu arbeiten , mit Hilfe eines Favorit¬
schnittes , der in 40, 42 , 44 , 46, 48 , 50 cm

halber Oberweite für Mk. 125 zu beziehen ist von der Moden¬
zentrale Dresden -N . 8 . _

Marktberichte.
Rieder-Ingelheim , 4. Juli Bezahlt wurden auf dem heult-

gen Markte für den Zentner Kirschen 18 25 Mk SMchelbeeren
16— 23 Mk, , Johannisbeeren 18 - 21 Mk .. Aprikosen 60 Mk.

Heidesheim , 4. Juli . Auf dem heutigen » arkie kostete der
Zentner Buschbohnen 16 Mk., Süßkirschen 16 ^ 5 Mk .. Sauer¬
ärschen 34 - 28 w k., Johannisbeeren 16 - 18 Mk., Stachelbeeren
18— 22 Mk -, Himbeere » 35 Mk , Frühbirnen lu Mk,_

Orffentttcher Wetterdienst. - Dienststelle Weil» «r^
Wetter-Vorhersage für Mittwoch , den 7 . Juli ds. Jahres:

Meist wolkig, doch vorläufig nur strichweise Regenfalle,
westliche Winde . _ _

Die KreWseuMmmlmi I9i4|i5.
Das Zentralkomitee der Deutschen Vereine vom Roten

Kreuz hat bis jetzt über 22 Millionen Kreuzpfennigmarken
verausgabt . In dem Regierungsbezirk Wiesbaden mit
Ausnahme der Stadt Frankfurt a . Main hat die Sarnm-
lung bis jetzt einen Reinertrag von dt 11364  70 ergeben.
Beide Zahlen geben sicherlich denen Unrecht, die der Kreuz¬
pfennigsammlung einen Mißerfolg voraussagten . Und
dennoch, auch in unserem heimischen Regierungsbezirk muß
der Ertrag bedeutend erhöht werden . Es kann nicht ein¬
dringlich genug , es kann nicht oft genug , immer und immer
wieder darauf hingewiesen werden , daß das Rote Kreuz,
die Gesamtorganisation sowie die örtlichen Vereine und
Komitees , noch weit größerer Mittel bedürfen . Wer zählt
die Zahllosen Verwundeten , deren Wunden geheilt deren
Leiden gelindert werden müssen, wer gedenkt nicht der un¬
zähligen Deutschen im Osten, die grausame Russenhorden
um ihr Hab und Gut gebracht haben, wem müßte es noch
besonders vor Augen gehalten werden , welchen Einfluß
Liebesgaben auf die Stimmung unserer tapferen Truppen
haben ! Seitdem sich der Bezirksausschuß ,sür die Kreuz¬
pfennigsammlung zum letzten Mal an die Bevölkerung
unseres Regierungsbezirks wandte , sind zu allem diesen
noch neue Aufgaben hinzugekommen : Tie Sorge für un¬
sere Invaliden , für die zahllosen Kriegerwittven - und
Waisen . Wie eine Anklage würde es das ganze deutsche
Volk empfinden , wenn nicht neben dem Staate auch die
private Wohltätigkeit hier passend eingreifen würde.

Darum kaufe Jeder Kreuzpfennigmarken . Jede ge¬
kaufte Marke bringt das Rote Kreuz seinem Ziele näher,
auch der Käufer einer einzigen Marke hilft die Wunden,
die unsere Feinde uns schlagen, heilen . Diejenigen , die
in der Heimat sind, sollen keinen Gruß an die Teuren im
Felde senden, ohne ihnen nicht durch eine Kreuz-Pfennig-
Marke auf dem Heimatgruß zu zeigen, daß, auch sie opfer¬
freudig unseren Feldgrauen den Dank anbringeu der ihnen
gebührt.

Der Bezirksausschuß der Kreuz-Pfennig -Sa, „mlung
für den Regierungsbezirk Wiesbaden , Kgl . Schloß , Mittel¬
bau , links wendet sich daher abermals an Käufer und Ver¬
käufer mit der herzlichen Bitte um ihre Mitarbeit , uw aber¬
malige verstärkte Anstrengungen für die gute Sciche^ Der
Dank , den das Rote Kreuz schon jetzt so vielen Verkäufern
und Käufern schuldet, ist ihnen auch weiter gewiß ; durch'
halten und nicht erlahmen ist auch bei diesem Werke die
Losung, möge das Nassauer Land auch hierin nicht hinter
anderen Gauen unseres Vaterlandes zurückswhen.
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Reklame-Tafel
für Botels, Reftanrants, ßaffhöfe und Sommerfrifdun.

Erscheint wöchentlich von Juni bi» Oktober.

öravback a. RB.

Mft's „Hotel Mserhof"
empfiehlt sein schönes Gartenrestaurant . Schöne
Larraffe . — Konditorei und Kaffee . — Sehr preis-
würdige Rhein - und Moselweine . - Bierkeller . -

.Deutsches Haus'
— Oberlahnstein. -

j®!** Lokal ,ur L-rabr-ichung
L5 "°" ? '' nd G-tr«nk.. » «„ llch , .ui « Stopfer- not

«roBet,q -tiig-i (Satten
«ft ®»4 auf » Wn »nd « torjenfef*.

Besuche besten» empfohlen.

öiebricher ßof
Landwirtschaft, Meieret , Nestau¬
ration . Beliebter Ausflugsort von
O.' Lahnstkin. Bahnstation : Bahn-
Hof Frirdrichssegen. Gate Biere.
Keine . - Stet « frische Milch. —

- - - Neu eingerichtet . - - .r. Basse.
iidmiiot.

Diejenigen Personen, welche im hiesigen
ötadtwalde Snttttlnnh

holen wollen, werden ersucht, sich aus dem Ralhause. Zim¬
mer Nr. 5, zu melden.

Oberlahastein. den 5. Juli 1915
Der Magistrat. Schüg.

Donnemch,. den8. 3nli, ateadr 81, Wr.
findet ,m Saale des Hotel Stolzenfels

ein Vortrag
des Herrn Dr . Hans Hosfmann  von der Großberzoal.
Obstbauschiile in Friedberg über die
Bermertnng der Gaktenerzengnifle während der Kriegszeit
statt . — Mit Rücksicht auf die sehr zeitgemäße Frage bitte
tch um recht zahlreiche Beteiligung.

Oberlahnstein, den 6. Juli 1915
_ Der Bürge rmeister, Schütz.
I ~ Das Baden in der freien Lahn
ist verboten.

Das Baden im freien Rheine
»st nur an dem oberhalb des Bictoriadrunvens abgegrenztenPlatze gestattet.

Oberlahnst ein. 11. Juni 1915. D er Bür germetste  r.

Polizeiverordnung,
_... J? u( der §§ 5 und 6 der allerhöchsten Verordnung vom
-0 . September 1867, die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen
»andesterlen betreffend, sowie in Gemäßheit des § 143 des Lan¬
desverwaltungsgesetzes vom 30. Juli 1883, wird unter Aufhebuna
der Pollzewerordnung vom 14. Juni 1892 mit Zustimmung des
Magistrats sur dre Stadt Nrederlahnstein verordnet was folgt:

§ J,- ,®a§  öffentliche Baden im Rheine ist nur zwischen den
etwa 300 bis 500 m unterhalb der Johanniskirche stehenden, mit
.Wadeplatz ' bezeichneten Tafeln gestattet . Dagegen ist das Baden
' ^ "^ " iwärts und abwärts der Tafeln und in der Lahn von de¬
ren Mundung bis zur Ahler Schleuße verboten ; mit Ausnahme
»mzaunter Schwimmanstalten . v
„ , § 2 . Das Baden auf dem unter 8 1 bezeichneten öffentliche«
. ber Zelt von Sonnenaufgang bis v- rmit-
ta «, 8 Uhr . des mittag » non 1« bi » 3 Uhr und von nach¬
mittag » 5 Uhr ab bis zur etntretenden Dunkelheit und zwar
nnr unter Tragen von Badehosen gestattet, letzteres erstreckt sich
auch auf Schwimmanstalten.
. 2. Das Betreten der an den Badeplatz angrenzenden Ra-
^ » stachen und Grundstücke, sowie ungebührliche und unsittliche
G,bärden der Badenden , wodurch Spaziergänger belästigt werden«innen , sind verboten.
. 8 f- .Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiverordnung wer-
Hafr "bestmjt ^^ ^ ^ E>is zu 9 Mark eventuell verhältnismäßiger

Niederlahnstein,  den 20. Mai 1910.
Die Polizeiverwaltung . In Vertretung : Schmidt.

Wird hiermit veröffentlicht
Niederlahn stei n,  den l . Juni 1915.

Die Polizei -Verwaltung.
_ Rody,  Bürg ermeister.

Qfuf Grund des § 139e der Reichsgewerbeordnung wird hiermit
- , Lenehmlgt , im Jahr » 1315 an folgenden Abenden die Ber.
kaussstellen für den geschäftlichen Verkehr bis Abends 10 llhr ae-offnet zu Hallen: H B

Am 3.- 4- 24. April I . 8 , 12., 21., 22. und 19. Mai . 2..
5., 12., 19. und 26. Junr , 3.. 10. 17., 24. und 31. Juli . 7
14., 21 und 28. August. 4., II ., 18. und 25. September . 2.',

‘fg' 2^o un0ö, 30' ^ o,06» ' 6v 13, unö 16-  November , 4,11., 18., 23., 24. und 31. Dezember.
Es wird dieses mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß an

allen übrigen Werktagen die Verkaufsstellen uur bis 9 Uhr Abends
geöffnet werden dürfen und Zuwiderhandlungen bestraft werden

Nrederlahnstein,  den 2. März 1915.
Die Polizeiverwallung : Rody.

MM Sö(rli | ififiiL
Wir vergüten Spareinlagen vom Taae

Einzahlung bis zur Rückzahlung:
Sei täglicher Abnahme. . 3 °/o|
bei Monatlicher Kündigung3'/- %[

überR. 1000.— bei Monatlicher Kündigung3%%
m M. 3000.—an bei Monatlicher Kündigung4 °/0|
sowie Sei^monatlicher Kündigung4'/. %

Heimsparbüchsen— Sparmarkenverkauf
Eröffnung von laufenden Rechnungen mit und

ohne Kreditgewährung.
Provisionssreic Scheck-Konten
Vorschüsse auf Wertpapiere.
Diskontierung von Wechsel.

Gebt den Zug - « nd Kettenhunde « reichlich frisches
Waffer . Sie leiden sonst so sehr unter der Hitze!

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * *
*

friedridisfegen.Best &uratiQn Höhn
91eu eröffnet. Direkt am Bahnhof gelegen.

6 elle vnü dunkle Siere . Beine weine,
vorzügliche Küche.

— Schöne Fremdenzimmer. — Pension. —
Separate Zimmer mit Klavier

O
O

#

m

1845 7. Sttli 1915
Der Frau
Johanna Nachtsheim

*  Zeitungsträgerin des „Lahnsteiner Tageblatt
0 zu ihrem 70. Geburtstage
| die herzlichsten GM-n.SegensWusihe. S

Das Druckerei-Personal. R
OOOOOOOOM . OO KOOOOOOOK

O
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K
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4 ll. % Prevj. KWechse
sind steigeworden und können abgegeben werden.

BaOMerei Sraaz Schichel.

Ausruf!
Wir bitten alle gemeinnützigen Vereine. Komitees, Be¬

ratungsstellen, Kriegsausschüsse usw., die sich praktisch mit den
Fragen der

KriegsmShrnng
befassen, uns zum Zweck eines späteren Handinhand
arbeitens umgehend ihre Adressen mitzuteilen und uns
etwaige Wünsche in bezug auf kostenlose Zusendung der
„Kriegskofl", der „Flugschrifien zur Volksernährung" und
der „Abhandlungen zur Volksernährung" kundzugeben.

Zentral -Einkanfsgesellschaft m. b. H.
Abt.: Volksernährungs fragen

Berlin W 8, Behrenstraße 21.

Kartoffeln
Zentner zu(alte), fünfzig

kaufen gesucht.
Offerten mit Preisangabe

unter „Kartoffeln « an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Sie ersten hMwischenVollheringe
sind heute eingetroffen u. empfiehltLadm. Keßler Wwe

ueb der kath. Kirche.

Btiaaschiacher
Slynlierwnrst
für Feldpostsenduugeu wieder
frisch eiugetr»ffen bei

Ludw Keßler Wwe
ueb. der kath. Kirche.

20 Zentner Stroh
zu kaufen gesucht.
Uiederlahustei«, Bahnhofstr. 18

3nnge Knninlhen
<Belgier-Riese) zu verkaufen.
rttederlahuSei ». Langaasse 12.

ksßMA«
Modell 1914

s 1 £e* : J * *w . Kaiser usw . sowie
sämtliche  Ersatz - und Zubehörteile zu billigsten

Preisen.
Reparaturen an Fahrrädern in eigener Werk¬

stätte sachgemäß und billig.
Fr . Ernst Th@is

Frühmefserstr. 15  ObeklahNstklN Frühmesserstr. 15
Telefon 126.

Prima Limburger
Oehsenfett

per Pfd 1.20  Mb
wieder frisch eingetroffen beiLudw. Keßler Wwe.

ueb. der kath. Kirche

MMtkll -Mj
enthaltend 13 Karten der verschiedenen Kriegs

Handliches Taschenformat. Große Maßstäbe,
farbige Drucke

prokkiscke Liebesgabe,
preis Mark 1.50. =

Viel-

Zu beziehen durch die Geschäftsstelle des
Lahnsteiner Tageblatt.
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Sinti itigea Ws,
erreicht in der Jetztzeit nur derjenige Geschäfts¬
und Handwerksmann, der seine Waren öffentlich

anbietet.

Sr Dio Reklame
if1 unstreitbar für jeden Betrieb die Werbekraft.

3«serate in dem
Lahnsteim Tageblatt

das seine Leser über die Kriegsereignisse und
alles Wissenswerte anerkannt sehr rasch bedient,
finden gegenwärtig die meiste Beachtung und
erzielen einen sichtbaren und dauernden Erfolg.

statt. |

SeMeschlüssel
a» 1 kern Wege Forsthaus —Brau-
»ach verloren. Wiederbringer Be¬
lohnung . Peter Guktrch.

Oberlahnstein.

1 Geldböpso
enthaltend ein kleiner Geldbetrag
einen Trauring , gez. W . B . A. <s!
1915, und ein paar Ohrringe von
Lahnstraße bis zur Drahtfabrik
verloren . Gegen Belohnung ab¬
zugeben Utrderlahnfteln,

Lahnstraße 4.

Schöne Wohnnvg
zu vermieten. Safrngratzr S.

Wegzugshalber eine

PmerrwohiiW
zu vermieten bei Käpprlr.

2 Wae Wahaaazea
zu vermieten. Schalftraße

Eiae Wohauaz
I - s- f N- U.su vermieten.

lirderlahnstei « . Lahnstraße 6.

Eiae Wohiaaz
zu vermieten.

Adi-lfstratzr J015.

Eine schöne lustige

"Wolmung
im 2. Stock, bestehend aus 5—6
großen Zimmern. Küche, Keller etc.
per 1. Oktober eventl früher ver-
sehungshalber zu vermieten.

Näheres kjotet Kaiserh - f,
Gbertahnllrrn.
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